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Besuch der Commission der Han-els- 
«n- Gemerliekammer 

betreffend eine Action zur Hebung 
der Mein-Cisen- & Stahlindustrie.

Der 14. Juni 1887 muh jedenfalls ein für Waidhofen 
und dessen Umgebung bedeutungsvoller Tag genannt werden, 
denn allem Anscheine nach wird sich von ihm eine bessere 
Zeit für das Eisen- und Stahlgcwerbe von Waidhofen und 
seine Umgebung datiren.

Die n.-ö. Handels- und Gewcrbekammer beabsichtigt, 
der Initiative und eigensten Idee ihres allseits hochverehrten 
Präsidenten Herrn R u d o l f  I s b a r y  folgend, zur Hebung 
der Klein-Eisenindustrie in Waidhofen, Ubbsitz und Umgebung 
eine A ction  in großem S ty le  einzuleiten nud diesem 
Zwecke bedeutende Mittel und ihren ganzen Einfluß zu widme».

Diese Thatsache ist darnach angethan, die Betheiligten 
mit froher Zuversicht und hoher Freude zu erfüllen, denn 
wenn sich eine so hochangesehene und mächtige Corporation 
und in ihr so ausgezeichnete, tüchtige Männer, deren Namen 
in der österr. Industrie das höchste Ansehen genießen, einer 
Sache so warm und entschieden annehmen, so ist Gewähr 
vorhanden, daß diese Bewegung auch zu einem Ziele führen 
zvird.

Man kann dies umso eher erwarten, nachdem auch die 
Regierung dieser Aktion ihre vollste Sympathie zuwendet, 
was daraus hervorgeht, daß der Abgesandte des Handels­
ministeriums Herr Ministerialrath Dr. I .  v. B a z a n t ,  
dessen Besuch wir kürzlich meldeten, in Begleitung dieser 
Commission erschienen war.

Bon Seite der Handelskammer waren nebst dem Prä­
sidenten Herrn Rudolf Jsbary, Viceprüsidcnt F. W. Haardt 
und die Herren Kammerräthe Vitö. Blach, Hcinr. Jrmlcr, 
Max Mauthncr, Albert Milde, Joh. Orcl, Ed. Pfeil, L. 
Pollak und Gustav Schweinburg, sowie der Concipist der 
Handelskammer Herr Dr. Mataja und zwei der Handels­
kammer zugetheilte Consular-Elcvcn erschienen.

Die Herren wurden am Bahnhöfe von dem Herrn

Bürgermeister C. S tie ß  und mehreren Industriellen em­
pfangen und in das Hotel „zum gold. Löwen" geführt, wo 
ein gemeinschaftliches Mittagmahl eingenommen wurde.

Um sty Uhr versammelten sich die Commission und die 
geladenen Gewerbetreibenden und Industriellen aus Waidhofen 
und dessen Umgebung im Sitzungssaal des Gxmeinderathes.

Der Herr Bürgermeister begrüßte im Name» der 
Stadt den Präsidenten und die anderen Theilnehmer der 
Commission, sowie den Vertreter des Handelsministeriums, 
Herrn Hofrath v. Bazant, wärmsten«.

Der Herr Präsident dankte für den freundlichen Empfang 
und entwickelte in kurze» Umrissen das von der Handelskammer 
entworfene Programm, dessen Hauptpunkt darin besteht, eine 
Lehrwerkstätte in Bcrbindung mit einer musterhaft 
ei n gcrich teten S c h le if-  und P o lira n s ta lt in 
W aid hosen a. d. Ibbs z» errichten. An dieser Lehrwerk­
stätte soll nicht Unterricht ertheilt werden, sondern es soll 
darin durch angestellte Meister und Lehrlistge/ wie in anderen 
Werkstätten von 6 llhr Früh bis 6 Uhr Abends gearbeitet 
werden, u. zw. soll diese Werkstatteeine Musterwerkstätte 
sein, ausgestattet mit den besten Maschinen und Werkzeugen, 
worin die Erzeugung der hier erzeugten oder für den hiesigen 
Jndustriebczirk passenden neuen Artikel nach neuester Methode 
geübt wird.

In  dieser Mustcrwerkstätte kann jeder Gewerbetreibende 
und jeder Arbeiter sich über die neuesten Arbeitsmethoden, 
Maschinen, Werkzeuge rc. informiren und wird denselben 
auch sonst jede zweckdienliche Auskunft ertheilt.

Der Herr Kammer-Präsident ersuchte nun die Ge­
werbetreibenden ihr Urtheil über dieses Programm abzugeben 
und ihre Wünsche zur Kenntniß zu bringen.

Bon Seite der Gewerbetreibenden ergriff Herr W im ­
mer wiederholt das Wort und brachte» auch die Herren 
W e i s s e n h o f e r und S ch ö l l n h a in in e r die speziellen 
Wünsche der Ibbsitzcr Schmiede vor.

I n  der sich nun entwickelnden Debatte ergriffen ferner 
Vicepräsidcnt Haardt und die Herren Mauthner, Orel und 
Pfeil wiederholt das Wort, um in gediegensten sachlichen

Ausführungen die Ursachen des Niederganges und die Mittel 
zur Hebung der heimischen Industrie zu besprechen.

Insbesondere betonte Herr Max Manthncr, daß gegen­
wärtig gerade der richtige Zeitpunkt sei, in dein das Eisen- 
nnd Stahlgewerbe in Oesterreich eine besondere Chance habe, 
sich wieder aufzuschwingen, nachdem seit 1. Juni l. I .  die 
Zölle auf einzelne dieser Artikel bedeutend erhöht wurden.

De» Gewerbetreibenden wurde auch ans Herz gelegt 
die von der Kammer eingeleitete Bewegung nun auch ihrer­
seits thatkräftigst durch geistige Mithilfe an der gewiß nicht 
leichten Ausgabe, die die Handelskammer auf sich genommen, 
zu unterstützen und die ihnen gebotenen Mittel auf's Beste 
zu benützen

Die Versammlung war auch sonst noch reich an An­
regungen in jeder Richtung.

Im  Verlaufe der Versammlung gab der Herr Präsi­
dent die erfreulich? Zusicherung, daß die Commission bald 
wieder und noch öfter Waidhofen besuchen werde.

Am Schlüsse sprachen der Herr Bürgermeister F r i e ß 
und Herr Stadtrath F. S  ch n c tz i n g e r der Kommission 
für die großen Bemühungen den wärmsten Dank aus.

Nach Schluß der Versammlung besichtigte die Com­
mission und viele Theilnehmer der Versammlung die ehemals 
Kussart'schc Mühle in der Wasftroorftadc und die städtische 
Sage an der Pbbs, welche als Objekte für die projektirtc 
Werkstätte und Schleiferei proponirt wurden.

Die meisten Herren der Commission reisten bereits 
Abends wieder nach Wien zurück. Herr Hofrath Dr. I .  v. 
Bazant und der Herr Kammer-Präsident besuchten jedoch 
Mittwoch Vormittag Ibbsitz, um sich über die Verhältnisse 
der dortigen Industrie eingehend zu informiren. Herr Hof­
rath Dr. I .  v. Bazant setzte von hier aus allein feine 
Reise zum Zwecke der Information über die gestimmte 
alpine Eisen- und Stahlwaarenindustrie nach Oberösterrcich 
fort. —

Dem Bericht über dieses für Waidhofen und dessen 
Umgebung so bedeutungsvolle Ereigniß schließen wir nun 
mit dem Wunsche, daß dasselbe akkch, wie wir fest überzeugt

FEUJÜETOE
Reste -es Nri-engla«beus.

Sine cultulgeschichttiche Erinnerung zum bevorstehenden „Sonnwendtnge."
(Fortsetzung.)

Wcnn die Seele ein Lufthauch ist, so erklärt sich, 
warum inan das Fenster öffnet, wenn Jemand stirbt. Es 
geschieht, damit die Seele hinausschmeben kann.

Es ist leicht begreiflich, daß der doctische Sinn der 
heidnischen Borsahren de» Tod als ein Ereignis faßte, das 
de» Zusammenhang der irdischen mit der überirdischen Welt 
recht augenscheinlich machte. Sie dachten sich zwar die Seele 
als Lufthauch, aber doch wieder in menschlicher Gestalt, mit 
menschlichem Bedürfnis. Daher der Glaube, daß die Todten 
reiten, über Brücken, wandeln, über Gewässer setzen. Mund- 
vorrat für die große Reise benötigen u. s. w. Eine Blenge 
von Gebräuchen haben sich in Bezug auf diese Vorstellungen 
auch in Niederösterreich erhalten.

Is t Jemand dem Tode nahe, so gibt er dies durch 
„A nm eldung" kund, und zwar den entfernten Freunden. 
Im  S tra ß e r T ha l heißt es, die Kühe springen in die 
Höhe. (Gin Bezug auf den seclengelcitcnden Charakter der 
Kuh.)

Das Sterben muß man dem Kranken erleichtern. So 
ist es unstatthaft, Hühnerfedern in das Kopfkissen zu geben, 
weil sonst der darauf ruhende Kranke schwer stirbt. (Bezirk

Krems). Is t der Todesfall bereits eingetreten, so muß man 
dafür sorgen, daß der Todte Ruhe hat, aber auch verhindern, 
daß er Andere beunruhige.

Die Vorstellung, daß die Todten über eine Brücke oder 
unten durch wandern müssen, ist »och nicht ganz geschwun­
den. Sic lebt noch in einigen K ind er spielen, in welchen 
oft auch der Kampf guter und böser Geister um die Seelen 
der Verstorbene» dargestellt wird.

I n  Bezug auf die „armen Seelen" bestehen allerlei 
abergläubische Meinungen mit theilweise mythischer Grund­
lage.

Alte Weiber werfen täglich von jeder Speise etwas
in’s Feuer für die armen Seelen. (Bezirk Krems).

Das Messer soll man nicht auf den Rücken legen, weil
sonst die armen Seelen darauf sitzen müssen (Waidhofen an 
der Ibbs). Im  Kremser Bezirk sagt man: Die Hexen sitzen 
darauf.

Um die Zeit der W intersonnenwende, wenn der 
Umzug der Götter stattfand, wurde des kommenden Jahres 
Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit vorher verkündet und auf 
den künftigen Sommer Bezug nehmende Feste gefeiert,
gleichsam dessen Vorspiele. Die'e Zeit umfaßt zwölf Tage, 
daher die „Zwölften" in Norddeutschland. Bei uns heißt sie 
die Zeit der „Rauhnächte" und dauert von Weihnachten 
bis zum Feste der h. drei Könige, dem großen Perchtentage. 
An keine Zeit knüpfen sich so viele Sagen und Gebräuche, 
wie an diese, und die Erinnerung au daS alte Heidentum 
ist dann besonders lebendig.

Diese vorbedeutende Zeit steht folgerichtig in Verbin­
dung mit der Zeit der Erfüllung, mit den ersten zwölf Ta­
gen des 9)Zai,»imb schließt mit der Sommersonnenwende.

Die Gewittcrgottheite» erscheinen nun in der gewitter- 
losen Zeit a li Sonncngottheiten. Im  nordöstlichen Deutsch­
land fand der feierliche Umzug der Göttin Hertha oder Ner- 
thus statt.

F ra u  Perchta, jene weibliche Gottheit, deren Anden­
ken sich bei uns am lebhaftesten erhalten hat, hält ihren 
Umzug zur Weihnachtszeit, namentlich aber am 6. Jänner 
(Perchtentag); Perchta ist die himmlische Wolkcnfrau, dem­
gemäß aus derselben Vorstellung entsprungen, nach welcher 
die Wolken als Kühe (oder Ziegen) aufgefaßt wurden. Darum 
wird sie in Baieru mit einer Kuhhaut dargestellt und in 
Oesterreich als Bastardziege.

In  der heil. Drcikönigs-Rauhnacht läßt man etwas 
Milch in den Schüsseln übrig und die Löffel darin stecken 
für die Perscht. (Waidhofcn a. d. Ibbs). Zwischen 11—12 
Uhr Nachts kommt sie dann mit ihren Kindern, und die 
ganze Gesellschaft läßt es sich wohl schmecken, daß man das 
„Schlürfen" hören kann. Als Zeichen ihrer Gegenwart sind 
des anderen Morgens die Löffel, deren sich die Geister zum 
Essen bedienten, mit „Rahm" überzogen. Nun essen die 
Hauslcnte von der „Perschtmilch," geben auch den Hühnern, 
auf daß dieselben recht viele Eier legen, u. s. w. I n  der 
Gegend von G am ing erzählt nian von den Kindern der 
Perscht, welche auffallende Namen habe», wie: Gagarauntzl, 
Thomaszoll, Märzenkälbl, Zudarn, Zadarnwaschel u. s. w.
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sind, der Beginn einer neuen Periode de« Aufschwunges für 
da« hiesige Eisen- und Stahlgewerbe sei.

Je mehr die Gewerbetreibenden in die nun inaugurirte 
Aktion selbst heilig eingreifen werden, um so sicherer wird da« 
der Fall sein.

Nach Schluß des Blattes finden wir in dem Mor- 
genblatte der „Deutschen Zeitung" vom 17. d. einen jedes- 
falls yon einem Mitglieds der Commission herrührenden Be­
richt über den oben besprochenen Besuch, .dem wir nachfol­
gende Stellen entnehmen: „Das Programm der Kammer 
wurde bei den Verhandlungen allseitig wärwslcns befürwortet; 
ebenso gelangten außer der Errichtung der Lehrwerkstätte 
auch andere Punkte, wie die Errichtung einer Schleiferei, 
die O r g a n i s a t i o n  des Absat zes  und Anderes zur 
Discussion. Die Commissionsmitglicder konnten allseitig wahr­
nehmen, daß die von der Kammer zur Unterstützung derKlein- 
Eisen.Jnduslrie ergriffene Initiative allgemeine Genugthuung 
und Freude erregt, aber leider auch, daß die H c b » n g der 
n o t l e i d e n d e n  G e w e r b e  nach ihrer dermaligeu Lage 
ein d r i n g e n d e s  G e b o t  der Notwendigkeit ist. — Die 
Kammer wird nunmehr auf Grund der stattgehabten Ver­
handlungen in der allernächsten Zeit zur definitiven Bildung 
eines L o c o l *  C o m i t e «  mit dem Sitze in W a i d h o- 
f e n schreiten, mit dem sie sich dann über das Weitere in's 
Einvernehmen setzen wird."

Ueber beit Aufschwung -es teutschen Welt­
handels.

Schon seit einiger Zeit ist von Engländern in 
rnglischen Blättern darauf hingewiesen worden, daß in den 
Oceanen eine Marine aufgetaucht, die vielleicht geeignet sei, 
die des mcerbcherscheudcn Albion in nicht gar zu ferner 
Zeit zu verdunkeln. Der fachmännisch» Artikel in einem 
englischen Blatte ist noch unvergessen, in dem zum ersten 
Male ein Brite seine» Landsleuten die Fehler der englischen 
Marine vorhält und dieser die junge, aber hoffnungsvolle 
und Achtung gebietende deutsche gegenüberstellt. I n  der That 
sind die erfreulichsten Anzeichen dafür vorhanden, daß mit 
dem Wachten des deutschen Nationalbewußtseins auch ein 
Wachsen deutschen Wagemutes und Unternehmungsgeistes 
Hand in Hand gegangen ist und daß Michel, der Deutsche, 
nicht ge onnen ist, sein gutes Recht auf eine Weltstellung 
aufzugeben. England ist es in erster Linie, das die deutsche 
Eoncurrenz in den Oceanen und außereuropäische» Contincnten 
z» fürchten hat, ja, noch mehr — es ist n ich t mehr  
der  E n g l ä n d e r ,  der den Handel mit entlegenen Küsten 
und Ländern aussch l i eß l i ch  v e r m i t t e l t .  Deutscher 
Handel und deutsches Gold beginnen mit dem englischen zu 
wetteifern. M it Freuden ist von den deutschen, mit Unwillen 
ven den britischen Einwohnern von B u e n o s - A y r e s  
(Südamerika» die Nachricht aufgenommen worden, daß von 
der gleichnamigen Provinz eine 50-Millioncn-Anlcihe gemacht 
worden ist. Schien cs doch bisher ein Privelegium John 
Bulls zu sein, sein Geld in überseeischen Ländern Vortheilhaft 
unterzubringen und nun lassen sich uncrivarteterivci sc deutsche

Kapitalisten bereit finden, das glänzende Geschäft abzuschlißen, 
— Und gar in J a p a n ,  wo das Drvgucngeschäft noch 
vor etwa drei Jahren außschließlich von Engländern besorgt 
wurde! Auch dort hat sich die deutsche Ware Geltung verschafft. 
Während früher alle für medicinische Zwecke zu verwendenden 
Ausfuhrsartikel englischen Ursprunges sein mußten, ist jetzt 
der deutsche Ursprung der maßgebende, weil die deutschen 
P räparate reiner und besser sind als die englischen. 
Aus England werden fast nur noch diejenigen Artikel be­
zogen, bei denen vollständige Reinheit nicht Grundbedingung ist.

Daß die deutsche Industrie in Australien auf'S ge­
fährlichste mit der englischen concurrirt, wird selbst von de» 
dortigen englischen Blättern anerkannt. So wird z. B. in 
einem Artikel einer Spdneyer Zeitung der Niedergang der 
heimischen Möbelindustrie beklagt und als Grund in Bezug 
auf die feinere Mobclwaarc die deutsche Concurrenz angegeben. 
In  der Colonie Neu-Süd-Wales spielt die deutsche Möbel­
industrie eine geradezu dominierende Rolle.

Was schadet es der deutschen Handclswelt, wenn der 
Brotneid die niedrigsten Beschuldigungen gegen sie schleudert, 
wen» in einer New-Iorker Zeitung die Deutschen der Unter- 
deklarirung u. f. w. beschuldigt werden? M it solchen Ver­
leumdungen wird man den Siegeslauf nicht aufhalten, den 
deutsche Rührigkeit, Solidität, deutscher Unternehmungsgeist 
mit hanseatischem Geiste in die fernsten Zonen unternommen!

Gesamintzahl und Dcrthcilung der Deutsche».
Auf Grund des statistischen Jahrbuches für das deutsche 

Reich und anderen vertrauensioerten Materials darf man 
den Bestand aller auf der Erde lebenden Deutschen, d. H. 
solcher, welche die deutsche Sprache sprechen und deutsche 
Sitte pflegen, auf mindestens 70 Millionen schätzen. Rechnet 
man zu den 4:3 Millionen im deutschen Reiche selbst die 13'/« 
Millionen von Oesterreich (8), Ungarn (2), der Schweiz (2), 
Rußland ( l 1/«), so bleiben noch 133/« Millionen zu verthei­
len. Davon entfallen 31/« M ill. aus die übrigen europäische» 
Länder, 7 M ill. auf die Vereinigten Staaten von Amerika 
und Kanada, 1/a M ill. auf Südamerika. Der Rest von 3'/e 
M ill. vertheilt sich auf Afrika, Australien und Asien; denn 
cs gibt kein der Cultur erschlossenes oder sich erschließendes 
Land, in welchem nicht Deutsche anzutreffen sind.

Wochenschau.
** Personal-Nachricht. Das St. Pöltner Wochen­

blatt schreibt: „Der Rcichsraths-Abgeordnete unseres Bezir­
kes, Dr. Johann O fne r, wurde vor kurzem von einem 
Schlaganfalle betroffen und liegt seitdem schwer krank dar­
nieder. W ir wollen uns der Hoffnung nicht verschließen, daß 
die kräftige Natur Dr. Osner's die Krankheit überwinden, 
und unser verehrter langjähriger Abgeordneter in nicht allzu 
ferner Zeit das Krankenlager wieder verlassen wird."

** D a s  nächste Promenade-Concert findet 
Freitag, den 24. d. M . am Gräben statt.

** Sterbesall. Der in weiteren Kreisen unseres 
Bezirkes bekannte Herr F ranz S te in in g e r, Rnuchfang- 
kehrcrmeister hier, hat einen schmerzlichen Verlust erlitten.

Heidnischem Glauben zufolge wurde iu den zwölf 
Rauhnächten die Witterung für die zwölf Monate des kom­
menden Jahres bestimmt, so daß jedem Tag ein Monat ent­
spricht. Ueberhaupt wird in dieser Zeit die Zukunft den 
Sterblichen enthüllt, wenn sie in rechter Weise dieselbe er­
forschen. Namentlich gilt dies von der Mettcnacht. Das 
glückliche Zusammentreffen mit dem Weihnachtsfcste ermöglichte 
die Erhaltung vieler Anschauungen und Gebräuche, die sonst 
als heidnisch unterdrückt worden wären. Die heil. Nacht ist 
die Nacht der Wunder. — Gespcnsterspuk und jeglicher 
Zauber waltet frei; darum werden H aus und S ta llu n g  
geräuchert, besonders im hiesigen Bezirke und durch Se- 
gcusspruch und hl. Zeichen vor jeglicher Unbill dämonischer 
Mächte geschützt.

Die vorzüglichsten Rauhnächte sind die S t. Thomas- 
nacht, die Christnacht, die heil. D re i-K ön igsnach t.

Bielfacher Art sind die Gebräuche, welche dazu dienen, 
die Zukunft zu erforschen. Besannt ist der Gebrauch des 
„Staffeltretcns" am Thomastag, das „Bleigießen", dos 
„Holzlegeu", sowie das „Schuhwerfen".

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf die zahlreichen 
Hochze i t sgebr üuche hingewiesen.

Der Liebenden Göttin ist F r e y  j a ;  der Bcrmältcn 
Schützerin Frigg, die Gemalin des Golterkönigs. Aber der 
Tag der Göttin der Liebe soll sich nicht eignen zum Hoch­
zeitstag. Hochzeiten werden nur am D i e n s t a g  abgehalten, 
so daß der Ertag immer auch der „Ehrentag" ist. Gewiß 
ist, daß die Landleute sich nichts Gutes versehen, wenn eine

Hochzeit an einem anderen Tage abgehalten wird. — Be­
gegnen die Brautleute beim Kirchgänge einem Leicheiizug, 
so ist das schlimm. Jst's ein Mann, der begraben wird, so 
stirbt der Bräutigam, ist'« eine Frauensperson, die Braut 
zuerst. (Windhosen a. d. Ibbs und andere Orte.)

Auf die Freuden des Hochzeitsfestes folgen die Leiden 
und Kümmernisse des ehelichen Lebens. Donar, Frigg und 
Holda, die Nomen oder Schicksals fr» neu — sie Alle erscheinen 
als schützende, segenspcndende, aber auch leidbringende Gott­
heiten der Ehe und des häuslichen Lebens.

I n  vielen Sagen und Märchen erscheinen an der 
Wiege eines neugcborncn Kindes drei Feen, von denen meist 
zwei gut, eine übel, gesinnt ist. Es sind die drei Normen. 
Sie spinnen des Kindes Schicksalsfädcn. So lange das 
Kind nicht getauft ist, haben die bösen Geister Macht über 
dasselbe. Es kann vertauscht, verschrieen werden. Damit das 
ncugeborne Kind nicht mit einem Wechselbalge (Elfentind) 
vertauscht werde, muß jeder Fremde, der eine Wöchnerin 
besucht, dasselbe mit Weihwasser besprengen. (Waidhoscn u. 
a. O.) —

Donar ist nicht bloß als Gewittergott, sondern auch 
als S onnengott aufzufassen. Daneben erscheinen noch be­
sondere Sonneugottheitcn, wie O stara und Frö. Ihnen 
gelten mit die Oster-, Pfingst- und Johannisfeuer. Man 
glaubte, daß um die.Zeit der Hundstage der Gcwittcrgott 
das Feuer der verderblich werdenden Sonne verlösche, das­
selbe jedoch dann wieder mit dem Blitzstrahle entzünde. 
Donar wird nun um die Zeit der Sommersonnenwende

Donnerstag, d. 16. früh starb sein Sohn M o riz  im Altar 
von 14 Jahren nach mehrjährigem äußerst schmerzvollem Leiden.

** S terbefall. Montag, den 13. Juni 1887, wurde 
die irdische Hülle des am 11. d. M . im 67. Lebensjahre 
verstorbenen k. k. Notars He i n  r. K r a n a w e i t e r  Bür­
germeisters und Sparkasse-Direktors von Gauting, Obmannes 
des Strassenausschußes des Bezirkes und des Ortsschulrates 
Gaming, zur letzten Ruhestätte bestattet. An dem Leichenzuge 
betheiligte sich eine ungeheure Menge aus allen Schichten der 
Bevölkerung.

** H e rr G o ttfried  Bergamenter, 'Mitglied des 
Wiener Mannergesangvereins, hat die in der letzten Nummer 
unseres Blattes mitgeteilte Zuftiminuugs- und Dankeskund- 
gcbung des hiesigen Männergesangvereines m it  nach f o l ­
gendem Schreiben beantwor tet :  „Hochgeehrte Herren 
und Sanggenossen! Wenn ich mir auch kein anderes Ver­
dienst zuschreiben darf, als in meiner schlichten Rede vom 
27. Mai zum Ausdrucke gebracht zu haben, was dieHerzen 
aller Mitglieder des Wiener MünnergesaiigvereinS ungestüm 
bewegte, so erfüllt mich doch Ih r  Beschluß, von welchem das 
viclgcjchützte Schreiben vom 5. Jmit mir Kunde gibt, mit 
so freudigem Stolze, als dürste ich den Dank, den Sic dem 
ganzen Vereine gezollt haben, fiir mich allein in Anspruch 
nehmen. Möge es mir auch in Zukunft gelingen, mich der 
Zustimmung der deutschen Sängerschaft Oesterreichs und 
insbesondere jener Wa i d  Hofens, dessen B i l d  in mei ­
ner  Seele die lieblichsten Er i nnerungen weckt, 
würdig zu machen! M it treuem Sängergruße der Ihrige. 
G. Bcrgamenter."

** A lpenverei». Die hiesige Sektion unternimmt 
Sonntag, den 19. Juni bei günstiger Witterung einen Aus­
flug auf die aussichtsreiche Lindau (1100 Meter,) und ladet 
die geehrten Sommergäste und alle Natur-und Alpenfreunde 
zur Theilnahme an demselben freundlichst ein. — Die Theil- 
nehmet dcS Ausfluges versammeln sich 71/» Uhr Früh am 
Bahnhof. Man fährt mit der Bahn bis Gaflenz, von wo 
ein abwechslungsreicher Weg in 2 Stunden an der Lohnsitz 
vorüber durch das Gr. Gschnaider Thal zur Prcdboding und 
aus die Lindau führt. — Etwas höher, als die Spindclcben, 
bietet sie das gleiche Panorama, wie diese und hat durch 
ihre imposante gegen Nordwest abfallende Felsenbrüstuug und 
die in derselben befindliche Höhle sowie durch den bequemen 
Lagerplatz interessante und angenehme Vorzüge vor dieser 
voraus. Nach genossener Rundschau und Rast wird in 
der Richtung nach Weher abgestiegen, woselbst die Theil- 
nehmer Erquickung und Erfrischung finden und im geselligen 
Verkehre den Ausflug beschließen werden. Die Rückfahrt er­
folgt mit dem Zuge Abends 8 Uhr. — Die Thcilnehmer 
thuen gut, fiir einen Imbiß zu sorgen, für dessen Transport 
ein Träger bereit sein wird. — Im  Falle gänzlich ungün­
stigen Wetters wird der Ausflug auf den folgenden Sonn­
tag verschoben.

** Gesetz über Wildscbadenersatz. Wie die 
„W r. Gort." meldet, bereitet die Regierung für die kommende 
Session der Landtage einen Gesetzentwurf über Wildschaden- 
ersatz vor; das neue Gesetz soll au Stelle der zahlreichen 
veralteten Verordnungen und Hosdecrcte treten.

wohl in ähnlicher Weise thätig gedacht worden sein. Doch 
macht die Sitte, beim Sonnwendfeuer sogenannte Sonnen» 
rüder anzuzünden, es sehr wahrscheinlich, daß man um diese 
Zeit auch einen eigentlichen Sonnengott verehrte, dessen 
Symbol das Rad war und der vielleicht Frs (Freyr) hieß.

Diesen Göttern zu Ehren flammten nun zahlreiche 
S o n n e n  wendest  ii er auf allen deutschen Bergen auf, 
und noch jetzt geschieht dies bekanntlich ant Feste Johann i s  
des T ä u f e r s .  Es ist freilich nur mehr ein halbverstan- 
denes Volksvergnügen. Dennoch weist noch mancher Gebrauch 
hiebei auf den heidnischen Ursprung. So dürften die im 
Kreise geschwungenen Kehrbesen, die brennenden, aus dem 
Wasser schwimmenden Theerfässcr, die Reigentänze um das 
Sonnwendfeuer Symbole des Sonnenlaufes sein.

Besonders schön sind die „S  un w end f e u er" in der 
Gegend von Krems und Stein. Da hat sich ein frohes 
Volksfest herausgebildet. Alles ist auf den Beinen und die 
Dammwege au der Donau, sowie die Spaziergänge wimmeln 
von Menschen. Auf allen umliegenden Bergen flammen Feuer 
und die mit brenuendin Besen um dieselbe» tanzenden Bu­
ben gewähren einen eigenthümlichen Anblick. Die Feuer au 
den Usern spiegeln sich in den Fluten des vorbcirauschendcu 
Stromes. Ans den Gartenschcnkcn schallt frohe Musik und 
manchmal zischt eine Feuergarbe aus, eine rote Furche durch 
das nachtdunkle Luftmeer ziehend. Spät gegen Mitternacht 
erst verlöschen die Feuer aus den Bergen und der Frohsinn 
in den Herzen der Thcilnehmer des Fettes,

(Schluß folip.)
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** E ine furchtbare Katastrophe Dem „Reuen 

Wiener Tagblatt" roiit aus Taschkend lelegraphirt: Bi« 
14. d. M- wurden aus dem Schutthaufen Der durch Erd­
beben zerstörten Stadt W e r n h j  960 Leichen hervorge­
zogen. DaS ist aber nur ein Theil der Gctödteten. Der Ge- 
sammtverluft von Menschen wird auf 6000 bis 8000 ge­
schäht, da von den 30.000 Einwohnern der Stadt bis heute 
ein Drittel vermißt wird. Im  Ganzen stürzten 3260 Häuser 
zusammen. Bon denselben waren über 2000 Häuser aus 
Stein gebaut, Ferner stürzten ein: sechs russische Kirchen, 
zwei türkische Moscheen und ein jüdischer Tempel. Zum 
Glücke waren während des Erdbebens in keinem dieser Ge­
bäude Menschen.

** G roße Dbstbanausstellnng in  KremS. 
Dieselbe wird im Herbste d. I .  abgehalten werden und ein 
übersichtliches Bild der bedeutenden Obstproduetion der 
Wachau und der Kremser Gegend bieten. Für diese Aus­
stellung, welche mit einem Obstmarkte, einer großen Obst- 
verwertungshallc, sowie einer Bersamnilnug der Obstprodu- 
centen verbunden sein wird und für welche eine Beschickung, 
und Teilnahme von 70 Gemeinden gesichert ist, sind bereits 
namhafte Ehrenpreise gespendet worden.

** Generalstabskarten m it markirten W egen. 
Eine für Touristen sehr wichtige Neuerung hat die Firma 
Lechner eingeführt, indem sie auf den größte» Theil der das 
ostcrr. Alpengebiet betreffenden Blätter der S p e c i a l s  a r t e  
der  M o n a r c h i e  die m a r k i r t e n  Wege eintragen 
ließ. An diese Blätter schließen sich die beiden großen, vom 
militärgeogr. Institut in .Farbendruck herunsgegebenen Karten 
im Maße 1 : 75.000 an, welche das Hochschwab-, Oetscher-, 
Vcitschalpcn-, Schnecalpen-, Rax-, Schnceberg- und Semmc- 
ringgebiet umfasse» und von Hieflau im Westen bis nahe 
an Wiener-Neustadt im Osten, von Lnnz und Pernitz im 
Norden bis Eisenerz und Aspaug im Süden reiche». Die 
Einzeichnung der Wegmarkirnngen erfolgte auf Grund des 
vom Deutschen und Österr. Alpenvercin, sowie mehreren 
Sektionen des Österr. Touristenclubs und einiger bekannter 
Touristen gelieferten Materials und soll mit der Ausgabe 
solcher Karten je nach Empfang authentischer Mittheilungen 
fortgesetzt werden. Wie wir erfahren, beabsichtigt auch die 
Sektion W a i d  hosen des D. und Österr. Alpeuvereins 
eine derartige U m g e b u n g s k a r t e  von W a i d h o f e n  
mit markirten Wegen herauszugeben und ist deshalb mit der 
Firma Lechner in Unterhandlung getreten. Es ist dies freu­
digst zu begrüßen, da bekanntlich auf dem betreffenden Blatte 
der Generalstabskarte Waidhofen sich in der äußersten Ecke 
befindet und die der 3. Auflage des Zelinka'schen Touristen- 
bnches beigegebene Umgebungskarte von Waidhofen ver­
griffen ist.

** Verdeutschung von Fremdwörtern im 
Handelsstande. Es ist eine bcachtcns- und nachahmens­
werte Erscheinung, daß auch die Vorstände der deutschen 
Actiengesellschastcn beginne», die (eilst vermeiklichen Frcind- 
wö r t er  ausz um erzen und an deren Stelle gute deutsche 
Ausdrücke zu setzen. So veröffentlicht die Oldenbnrger-Vcr- 
sicherungs-Gesellschaft einen Rechnungsabsch l uß  und 
eine B e r m ö g e n s a u f st e l l » n g für 1886 und das Amts­
gericht Hörde einen Eintrag in das Handelsregister über die 
Ausgabe von Vorrechts-Akt ien seitens des,Hö>dcr B  eig 
Werks-  und H ü t t e n v e r e i n s .  Auch große dents.ge 
Blätter, so die „Köln. Ztg.", sprechen grundsätzlich nicht von 
Effekten, sonder» von W e r t p a p i e r e n » ,  s. w. Derartige 
Bestrebungen wären bei uns noch mehr am Platze, als in 
Deutschland.

** D ie  leidigen Bierdrnck A pparate, die allen 
Verehrern des Königs Gambrinus im Magen liegen, haben 
nun in Karlsbad das Zeitliche ge'cgnet. Seit letzter Woche 
bekommt man dort das Bier „nur frisch vom Zapstn," da über 
behördliche Anordnung alle Apparate weggeschafft werden 
mußten! — Diese aus sanitären Rücksichten in einem Kur­
ort durchführbar gewesene Abschaffung der biervcrderbendcn 
Luftdruck-Apparate sei d.r Nachahmung auch in anderen 
Städten bestens empfohlen, besonders jetzt, da der edle 
Gerstensaft schon einen hohen Preis erhalten hat, wo doch bis dato 
die Biersteuer blos 50 kr. pr. Hektoliter beträgt, und die Borten 
so schön breit sind!

** lieber die Fahrgeschwindigkeit ans den 
europäischen Eisenbahnen Hat man folgende interessante Zu­
sammenstellung gemacht: Am schnellsten fahren die Züge der 
Midland-Eiseubahn zwischen London und Glasgow, nämlich 
70 Kilometer in der Stunde; dann folgt die London- und 
North-Wcstern-Ci cnbahn mit 65 Kilometer in der Stunde. 
Auf den Linien Paris Calais und Paris-Bordeaux verkehren 
Züge mit einer Fahrgeschwindigkeit von je 58 Kilometer in 
der Stunde. Auf deutschen Eisenbahnen findet sich die größte 
Fahrgeschwindigkeit auf der Linie Berlin-Köln mit 56 Kilo­

meter und beim Blitzzug Mahrz-Basel mit 54 Kilometer in 
der Stunde. Als Vergleich hicinit sei angeführt, daß gute 
Rennpferde es bis auf 52 Kilometer und tüchtige Velacipcd- 
fahrcr bis auf 30 Kilometer in der Stunde gebracht haben.

Scherz und Ernst.

Kaufmann, Wien; Herr Hans Neugebauer, Inspektor, Bud- 
rociv; Herr Josef Anton Ritter von Schauenstein, t. f. M i- 
nisterialrath, Wien; Frau Maria Hanser, Privat, sammt 
Tochter Anna, Wien.

E in  ehrliches Geständnis?. I n  der Nähe der 
schlesischen Kreisstadt Guhra» liegt die reiche Propstei Seitsch, 
zu der noch im vorigen Jahrhundert mehrere Dörfer gehör­
ten und deren Lage für den Weinbau so außerordentlich 
günstig ist, daß sie als der schlesische Johannisberg allgemein 
bekannt ist. Als im Jahre 1759 die Russen das Städtchen 
Guhran nach der Schlacht bei Kunersdorf bis auf den Grund 
niedergebrannt hatten, nahmFriedrich der Große, als er im 
folgenden Jahre wieder mit seinem Heere in jenen Gegen­
den stand, sein Absteigequartier beim Probst von Seitsch. 
Friedrich unterhielt sich sehr leutselig mit dem würdigen 
geistlichen Herrn über die Lage der Propstei, über den Ertrag 
des lebhaft betriebenen Weinbaues und kam bei Tisch auch 
auf die Güte des schlesischen Weines zu sprechen. „Nun, der 
Wein, den wir hier trinken, ist doch nicht Ih r  eigenes Ge­
wächs ?" sagte der große König leutselig. — „Nein, Maje­
stät," versetzte der Probst, „der ist vom Rhein!" — „E i,"
rief Friedrich lachend, „wann trinkt Ih r  denn den eigenen?"
— „Nur in der Marterwoche!" war die ehrliche Antwort 
des jovialen Herrn. Der König soll sich, wie uns der alte 
Stromberg im „Rheinischen Antiquarius" erzählt, außer­
ordentlich über dies offene Geständniß gefreut haben, und 
Thatsache ist, daß Friedrich, so oft er später in die Nähe
von Guhran kam, seinen Freund, den Probst besuchte.

E r  studirt Das Dienstmädchen des Herrn Profes­
sors holt jeden Abend ein Glas Bier beim Brcuwastl. Eines 
Tages erscheint sie wieder zu gewohnter Stunde und rüst: 
„Vier Maß Bier!" „W as!" jagt der Wastl, „vier Maß? 
Was ist denn heilt’ bei Euch los?" „Ja, wissen S '" , ent- 
grgnete Kathi, „der Herr Professor geht heute nicht aus — 
er studirt!"

A m ts s til,  zu finden auf einer Warnungstafel: 
„Unbefugte erhalten beim Betreten dieser Wiese 
zwei Tage Gefängnis oder fünf Gulden vom 
Ortsvorstande." —

Auf einer Warnungstafel in lt. nächst W. ist zu lesen: 
„Das Betteln ist von acht Tage bis zu eimm Monate 
verboten!"

Geistesgegenwart. Junger Anfänger (der im 
Faust den „Schüler" darstellt, sich versprechend): „Das sieht 
schon besser aus, man sieht doch „Wie" und „W o!" — 
Mephisto (schnell resolvirt) ; „Grau, theurer Freund, ist alle 
Theoro!"

S A in lb a ro in e tc r. Schuliuspektor: „Kannst du mir 
einen milden Winter nenne». Kleiner!" — „Der Winter 
1885. Da ist unser Lehrer sechs Wochen krank gewesen."

S ta rke  Z n in n th n n g . Gast: „Das Fressen, das 
Sie für meinen Hund gebracht haben, muß verdorben sein
— der Hund frißt's nicht." — Kellner: „O  nein, es ist 
ganz gut und frisch — bitte nur zu versuchen!"

A ns dem Gerichtssaal. Aktuar (das Leumunds­
zeugnis der Angeklagten verlesend): „Frau Huber, Witwe, 
im 50. Lebensjahre stehend, wohnt in einem Dachstübchen 
und nährt sich kümmerlich von ihrem Spargel . .' ."

Präsident: „So dürfte es doch nicht lauten!
Aktuar: „Sie entschuldigen, Herr Präsident, so steht 

es hier: nährt sich kümmerlich von ihrem Spargel. .
Präsident: „Wenden Sic doch einmal das Blatt um"
Aktuar: „Ach, da ist ja das Trennungszeichen wegge­

blieben; es heißt: nährt sich kümmerlich von ihrem Spargclde."

Fremdenverkehr in Waidhofen.
H o te l „gold. P flug" ( I .  Kranuer):

Herr Heinr. Seibert, Kaufmann, Salzburg; Hr. Ed. 
Podgorek, Beamter, Wien; Frau Johanna Hüssareh, O ffi­
ziers-Gattin sammt Sohn, Wien; Herr Sigm. Braun, Ge- 
schafKreisender, Wien; Herr C. Robert, Privat sammt Frau, 
Wien; Herr Alb. Ekert, Fabriksbesitzer. Graz; Herr Rud. 
Ritter v. Rainer, k. k. Beamter, Wien; Herr S . Schicke­
tanz, k. k. Beamter sammt Frau und Richte, Zwikau; Herr 
F. Baser, Baumeister sammt Wien, Frau; Frau Wilhelmine 
v. Tsefkiu, russische Staatsraths-Witwc sammt Gesellschafterin, 
Wien; Herr Gotlf. Hartung sammt Frau, Wien; Herr Emil 
Seidl, Fabrikbesitzer sammt Frau, Brünn; Herr M . Fürst, 
Privat, sammt Frau, Budapest; Frau Schodek, k. k. Pro­
fessors-Gattin, Wien.

H o te l J n fü r :
Herr Julius Jablanczy, landw. Wanderlehrer, Kloster- 

' neuburg; Frau Clara Polenda, Private, Wien; Herr 
Wilhelm Heidin an, Kaufmann, sammt Frau, Wien; Herr 
Johann Grüuancr, Private, Wien: Herr Hans Priborsky,

Aibmn heimischer Poesie. 

Der Reis der Reichert.
Wenn Mama zum Lohn des Fleißes 
Minnchen eine Puppe brachte,
Jubelte die liebe Kleine,
Daß das Herz im Leib'^ihr lachte.

Doch zumeist nur ein'ge Tage 
Währt' des Kindes Lust und Freude 
Au dem niedlichen Figürchen 
In  dem Nosa-Atlaskleide»

Bald zur Mutter sprach sie trotzig:
„Mochte eine And're haben!
Püppchen mag mir nicht gefallen,
Hab' es unterm Mist begraben!"

Ans dem „M  i  n * ch e n" ward die „M  i n n a" —
Ob der Schönheit viel bewundert —
Wenn sie wollt': An jedem Finger 
Gäb's Verehrer an die Hundert.

Und sie nützt den Reiz der Neuheit.
Küßt heut’ Den und morgen Jenen;
Nie empfand ihr Herz das wahre,
Glücklich-frohe Liebessehnen.

Statt, wie einst m it  P u p p e  „L i n ch e n"
Kindlich resolut zu scherzen —
Spielt das groß geword'ne Minnchen 
Heute m i t  den M ä n n e r  herzen!

Em il von Habei'aon.

Vom Bnchertisch.
Zur fl cf. Beachtung. Die Fülle des Stoffs, welche die 

, ,Gartenlaube" ihren Lesern bietet, läßt sich vor Allem in der Heft­
ausgabe dieses weitverbreiteten Blattes übersehen. Das beweist wiederum 
das neueste Heft (6), welches soeben erschienen ist. Außer zwei trefflichen 
Novellen finden wir in demselben eine stattliche Reihe größerer Artikel, 
welche die verschiedensten Gebiete des Wissens und Zeitereignisse betreffen. 
Einige von ihnen wie z. B. „M itten wir im Leben sind von dem Tod 
umfangen" von E. Pasqne und „Die irrende Justiz und ihre Sühne" 
von Fr. Hclbig sind sozusagen kleine in sich abgeschlossene spannende Er­
zählungen, die einen belehrenden und aufklärenden Zweck verfolgen. Ein 
frischer Ton kennzeichnet dieselben ebenso, wie die naturwissenschaftlichen, 
technischen und militärischen Aussätze, von denen wir nur die „Gastrono­
misch-naturwissenschaftlichen Plaudereien" von Carl Bogt, „Die Fortschritte 
und Erfindungen der Neuzeit", die „Schießübungen unserer Soldaten" 
und die ^Internationale Gartenbau-Ausstellung in Dresden" hervor­
heben möchten.

Die illustrative Ausschmückung des Heftes ist eine überaus reich­
haltige, wir begegnen jetzt oft in der „Gartenlaube" großen doppel­
seitigen Holzschnitten, die in ihrer Ausführung musterhaft und nach 
trefflichsten Vorlagen unserer besten Künstler hergestellt sind. In  dieser 
Hinsicht verdienen als Schmuck des 6. Heftes „Adelheid von Weislingen" 
von H. Koch und „Bose Zungen" von Claus Meyer besondere Aner­
kennung.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

Weizen Mittelpreis . 
Korn „
Gerste „
Hafer

<£) ^

t»
fl. kr. fl kr. fl kr.
3 70 9 91 I 9 52
2 80 7 09 7 48

— — 6 93 6 50
1 70 5 89 | 6 35

KZ A

victualienpretse

Spanferkel . . . .  -Stiles
Gest. Schweine per. Kilogr. bis
Extramehl . . . .  Kilogr.
jJiuiibmel)! . . . .  „
Semmelmehl . . .  „
Pohlmehl . . . .  „
Gries, schöner . . .  „
Hausgries . . . .  „
Graupen, mittlere . . .
E r b s e n ....................................................... Liter
L i n s e n ................................................... „
H i r s e ................................................... „
Bohnen . . . .  „
Kartoffel . . . .  Hectoliter
E i e r ............................................... 11 Stück
Hühner 1
Tauben . . . .  Paar
Rindfleisch . . . .  Kilogr.
Kalbfleisch . . . .  „
Schweinfleisch . . .  „
Schöpsenfleisch . . .  „
Schweinschmalz . . .  „
Rindschmalz . . . .  „
B u t t e r ..........................................
illiich, Obers . . . Liter

„ kuhwarme . . „
„ abgenommene 

Brennholz, hart nngejchw. . K .-M .
„ weiches „ . „

46
20
18
17
11
22
19 
28 
27 
22

15

20 
50 
30 
58. 
60 
62

70
10
96
24

8
5

70
40

t£>

22
19
17 
12 
22
20 
29
29 
34 
20 
20
30 
20 
60 
30 
58 
56 
56 
40 
70 
07 
67
18 
10
5

40
15
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Gesetzlich geschützter

m it Annoncen.
Zufolge geschlossener Verträge mit den Hoteliers in Wien, 

Brünn, Prsg, Budapest, Dresden, Bresslau, S tettin , Hamburg, Köln 
etc. und in den Curorten Baden, Vöslau, Carlshad, Franzensbad
werden diese Block-Kalender in alle Fremdenzimmer aller Hotels 
vorläufig obiger Städte zur dauernden Affichirung gelangen, u. zw. 
bei der Signalleitung, wo der Hotel-Gast unbedingt, verweilen muss.

Es ist den Inseraten auf diesen Block-Kalendern dadurch und 
dass dieselben in einem geschlossenen Raume sich befinden, ein un ­
bedingter Erfolg zuzusprechen.

D er Raum für Inserate, da nur 10 Firmen aufgenommen 
werden können, ist ein beschränkter und sind Concurrenz-Firmen 
total ausgeschlossen.

Preis für den Raum einer 'Annonce 40/85 M m . sind per Hotel 
und Jahr von fl. 3.50 bis fl 40.— . (15 bis 20 kr. per Zimmer und 
Jahr berechnet.)

Aufträge sind zu richten an die

Annoncen Expedition MORIZ STERN,
0 - 1  Wien, I., W ollzcile Nr. 24

wo Näheres und Muster auf Verlangen erhältlich.

Rehhäntl
zum Fensterputzen per Stück 40 kr. —  Französische Moment- !
Glanzwichse ohne zu bürsten blanke Stiefel. Diese Wichse erhöht auch 
die Dauerhaftigkeit des Leders und färbt in der Nässe nicht ab.

Z u  haben in

Josef Schonner's
Lederhandlnng in Waidhofen a. d. Ljbbs. hoher M arkt Nr. 8fi.

Ein Zatrpollen mit 400 Ü.
6°/o verzinslich n»d grundbücherlich vorgemerkt wird zu 
übergebe» gewünscht. Anfragen in der Erpediton d. Blattes.

In Zell a. d. Ybbs
ist ein arrondirter, sehr schön gelegener, einträglicher, für Private 

geeigneter Besitz verkäuflich.
_______ Anfragen bei Fritz v. Mor, Nr. 106, Zell a. d. Ybbs.

Gefrornes ^
täglich.

In k  vorherige Aesteklnng rinch in Aormrn. 
Ausserdem im m er frisch zu haben:

Lockeret nnd Torten aller Art
feinsten 5'ebtrnchen, reinster» Honig, Compote» 

Marmeladen.
0— 1 Hochachtungsvoll

Untere Stadt Nr. 70 . Leopo ld  F rieß .

Kmi(imachung.
Gefertigter gibt hiermit bekannt dass jeden Tag vom

Hotel I n f ü r  zu NI. F i s c h  e r ’ s Restauration
um halb 3 Uhr und 4 Uhr Nachmittag
G e s e l l s c h a f t s - W ä g e n  "Lqz

tour und retour verkehren.
Achtungsvoll 2 — 14

J o s e f  N a g 1.

Öffentliche

Kundmachung
,v :•••'

Besonders wichtig für die geehrten P. T. Hotel-, Landhaus-, V illen- 
0 — 6 und Pferdebesitzer!

In  Folge Liquidation werden durch den Massenverwalter in 
Wien I., Salzgries, 3 b., folgende Waaren gegen Postnachnahme oder 
vorheriger Cassaeinsendung nach allen Gegenden und Richtungen 
verschickt. Completter, fix und fertiger auf beiden Seiten gleicher 
Vorhang aus Jutestoff genau nach Zeichnung (5 Flügel, 2 Embrasses
1 Drapperie) alles zusammen nur fl. 2 .3 0  und fl. 2 .70. feinste S-.rte 
fl. 3 .90. Gestreifte, moderne Tunisportieren per Stück fl. 3 .50. 
Weisse Spitzenvorhänge per Fenster (2 Theile) fl. 2.30, feinste Sorte 
fl. 3.50. Complette Garnitur, bestehend aus 2 Bettdecken, 1 Tisch­
decke, alle 3 Stück zusammen nur fl. 3.90, feinste Sorte 11. 5.20. 
Wollripsgamituren fl. 4.90, gesteppte Rouge-Decken in 3 Grössen 
fl. 2.60, fl. 3.20, 11. 4 .— . Caschmir-Decken fl. 4.70, fl. 5.60, fl. 6.50. 
Seiden Atlassteppdecken in allen Farben fl. 8.50. Reisc-Decken, 
tiegerfeUartig (auch als Wagen decke) fl. 8.50. Flanell Bettdecken 2 
Grössen fl. 2.90 und fl. 3.50. Allerfeinste Sorte fl. 5.80. Weisse 
Gräfenberger Bettkotzen fl. 3.50. Kotzen für Zugpferde fl. 1.80. 
Fiaker-Decken genau nach Zeichnung fl. 2.50. Herrschaftswagen- 
Decken gelbe fl. 3.50, feinste, schwerste Sorte fl. 5.50. Echte M ai­
länder Seldenbett-Decken fl, 5.90. Bett-Teppiche fl. 1.90, einzelne 
Tischdecken fl. 1.50. Damen-Kautschukregenmüntol fl. 4.50, für 
Herren auf der anderen Seite als Uebcrzicher zu verwenden fl. 7.50.
2 Divans m it Matratzen, 1 Sopha, 1 Wertheimer Gasse billig zu  
haben. Um recht zahlreiche, briefliche Bestellung mit genauer An­
gabe der gewünschten Farbe bittet ergebenst

E. NI. Bernfeld. Wien I., Salzgries 3b.___

Die Original Singer Nähmaschinen
sind unvergleichlich in der Construction, unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit, unerreicht an Dauer.

Die llrilf Ijüdmvmigf Jitttpvourb ltnl)tttnsdlittr besitzt den höchsten Grad der Vollendung; es ist die vollkommenste, 
schnellste und lcichtgchendste Nähmaschine der Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Systeme sowohl für den Fämiliengebrauch 
vls für den Gewerbebetrieb überflügelt hat.

Zahlungserleichternng: auf Wunsch Theilzahl,ingen ohne Preiserhöhung. Unterricht gratis. Das dreißigjährige Bestehen der 
Fabrik und der Weltruf derselben bieten die sicherste G arantie . o—17

Auf der „Internationalen Ausstellung zu Edinburgh" im Oktober v. I .  erhielten von allen ausgestellten Nähmaschinen nur 
allein die Original Singer Nähmaschinen den höchsten Preis: D ie  G oldm edaille.

A ls  eine der praktischen /tstgltbttt eignet sich besonders eine gute Nähmaschine; sie ist das nützlichste und bewährteste 
Instrument in' jedem Haushalte wie in jeder Werkstatt, sie ist von bleibendem Werthe und bringt die Anschaffungskosten leicht wieder ein.

General-Agentur: G. Neidlinger, Linz, Landstr. 15.

Es gibt viele Menschen, welche an Krank-1
heiten laboriren, I

die jed e  F reude am Leben  ve re ite ln . B e i Lungen le iden , Zehrfieber, A sthm a. A p p e tit-  und S ch la flos ig ke it, hartn äck ig em , nerven  
erschütterndem , erstickendem  H usten, N ervenschw äche, M ag en -u . H äm o rrho ida l-Le iden , B lu ta rm u th , a llgem einer Körperschw äche,
B rust- Und Lungenaffectionen haben Johann B o ffs  M a lzp räp ara te , welche w ährend ihres 40 jäh rig en  Bestehens durch 6 8  hohe Auszeichnungen p rä m iirt  

worden sind, fo rt und fo rt verm öge ihres vorzüglichen H e il-  und N ähr werthes sich G e ltu n g  zu  verschaffen gewusst.

M k " Seit v ic iJ ig jiilir ig e m  Lestonde stete Hewührtheit für die erfolgte Htilmtg und Güte! “W I
W ie n , am 7 . Jänner 1 8 8 7 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E rfin der des M alzextrac tes.

Schon vor fü n f Jahren h a t mich Ih r  vorzüg liches M a lzb ie r von meinem schrecklichen Lungen- u. K ehlkopfle iden b e fre it. Im  N ovem ber vorigen Jahres bin ich nach M eran  
g e re is t und bekam  dort F ie b e r, so dass ich längere Z e it  das Zim m er hüten musste. Ich  nahm meine le tz te  K r a f t  zusammen und tuhr nach Hause, aber in welchem Zustande, 
gan z herabgekommen schwach, dass ich kaum  auf den Füssen stehen konnte. Im  B e tte  musste ich T a g  und N acht sitzen , husten und spucken. D azu  hatte  ich keinen A p p e tit  
und nur m it grösster A nstren gung  nahm ich etwas Suppe. Ic h  w ar schon a u f alles gefasst. Nun leg te  ich a lle  M edicam ente w eg  und liess m ir ih r köstliches M a lzb ie r holen 
und das w a r m eine N ahrung. Schon nach 14  Tagen konnte ich schlafen und etwas von Fleisch essen. M ein H usten und Asthm a hatte  mehr sich mehr als die H ä lfte  verm indert  
und in einem M onat w ar ich so w eit, dass ich nicht nur mein Geshäft. besuchen konnte sondern auch die W einachtsteiertage m it m einer F am ilie  g lücklich  und bei gutem  A p p etit  

zu g e b rach t habe. Ersuche, m ir aberm als 2 6  Flaschen M a lzb ie r , 2 B eute ln  M alzzu ckerln  und 1 K ilo  Chocolade einzusenden.
A chtungsvoll F r a n z  M a l  v .  Herrenm ode-Confectionär und R e a litä te n -B es itze r, V I . ,  M ariah ilferstrasse 6 9 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f i n d e r  d e s  M a l z e x t r a c t e s !
Radom a, am 2 0 . Jänner 1 8 8 7 . In  Folge von E rk ä ltu n g  e rk ra n k t w a r ich an K rä fte n  so herabgekom m en, dass ich ganze N ächte schlaflos verb rac h te  und selbst nichts 

essen konnte, dazu kam  noch ein h artn äck ig er, nervenersclnifternder, e rstickender H usten, w elcher mich zw ang, die Nächte schlaflos, sitzend zu ve ib rin g en  
A llm ächtigen  und tie fg efü h len  D a n k  dem E rfin d er der M a lze x tra c t-P rä p a ra te , H e rrn  Johann H off, dessen M alzextrac t-G esundhe itsb ier- und B rus t-M alzex tract-B onb ons ihre H 
bew ährt haben, der H usten is t verschwunden, A p p e tit  und S ch laf haben sich regelrecht w ieder e ingeste llt, doch w ill  ich die Cur fortsetzen und ersuche um g e fä llig e  Zus 
p er Postnachnahme 12 Flaschen Johann H offsches M alzextrac t-G esu n d h e itsb ier und 2 B eute l Brustm alzbonbons. M it  Hochachtung S t e p h a n  K u z m i a k ,  P fa ire r .

J e tz t , D ank dem  
H e ilk ra ft  

Zusendung

Johann hoff, durch die Erfindung einer .. .............. . .. . . .. .. .. . . l i .  Ju .i. n u lt  M'niM Jiaiz« x tra v t- lle m i.-m iiii.g s - l'ia p a ia te , k. k. Rath, B l i t z e r  de
der Krone, R itte r hoher preussischer und deutscher O rden, in  W ien, F a b rik  : O r-ibenli >t. I lrä - ne rstra  > se Nt

go denen Verdi nstkreuzes 
8 .

y y  Vorsicht beim Ankauf vor Nachahmungen. 23—13
M an hüte sich vor Täuschungsversuchen durch Nachahmungen und achte auf die Original-Schutzmarkc^Bildniss mid Unterschrift des Erfinders Joh. Ho f. Seit' 40 Jah e 1 haben nur die Johann

ten Waare, sondern der gewonnenen Heilung.
Preise ab W ie n : M alzextract Gesundheitsbier (sammt Kiste und Flaschen): 6 Flaschen H. :1.8g, 13 Flaschen fl. 7.26, 28 Flaschen fl. 14.60, 58 Flaschen II. 29.10. — Cnncentrirtes Malzextract
1 Flacon fl. 1.12 1/, Flacon 7() kr. — Malz-Gesundhcits-Chocolade l /2 Kilo I .  fl. 2.40. I I .  fl. 1.60. I I I .  fl. 1. — Brust-Malzbonbons in Beuteln ä 60 kr., 30 kr. und 1.) kr. Lu ter „ 11. wird nichts versendet. 

r \  f.. in W a id h o fe n  a. d. Ybbs: M oriz Paul, Apotheker. H o r n :  J. Pergier, Apotheker. G l o g g n i t z :  Bittner, Apotheker. K r e m s :  Kleewein: Zumpfe, Apotheker Adolf Layr. M e l k :

Fiiv öiitcrcite ist weder die Redaktion noch die Administration octaiitiuoitltcb'Herausgeber, oerantworllichcr Redakteur, und Buchdrucker: Jn ioa  u. Hriiusiirrg in Waidhofen a. d. Pbvs.


